
U N T E RW E I S U N G SI N H A LT E

B
ild

: M
ed

ite
ra

ne
o 

– 
st

oc
k.

ad
ob

e.
co

m

B
ild

er
: K

ze
no

n 
– 

st
oc

k.
ad

ob
e.

co
m

 (o
.) 

AUS EIGENER KRAFT – GANZKÖRPERKRÄFTE 
UND KÖRPERFORTBEWEGUNG

MATERIALIEN: Unterrichtsfilm Episode 4, 
Arbeitsblatt 4

DURCHFÜHRUNG: 
Als Gesamtmodul oder abschnittsweise

Zeigen Sie zum Einstieg Episode 4 des Unterrichts-
films. Stellen Sie anschließend die Frage, wo ungüns-
tige Arbeitsabläufe zur Sprache kamen.

Erfahrungen in der Ausbildung 
Fragen Sie die Auszubildenden, bei welchen Tätigkei-
ten sie zuletzt etwas mit sehr hohem Kraftaufwand, 
zum Beispiel unter Einsatz des ganzen Körpers, ma-
chen mussten. Fragen Sie auch, bei welchen Tätigkei-
ten sie sich viel bewegen müssen (z. B. Aufsteigen auf 
Leitern, häufig lange Laufwege mit Lastgewichten) und 
wie es den Auszubildenden nach so einem Arbeitstag 
ging.

Wirkung von Ganzkörperkräften und
Körperfortbewegung 
Führen Sie anhand des Infotexts rechts „Aus eigener 
Kraft“ aus, wie sich Tätigkeiten mit erhöhter Kraftan-
strengung oder -einwirkung sowie Körperfortbewegung 
auf den Körper auswirken und wovon dies abhängt. 
Ziel ist, dass die Auszubildenden verstehen, dass die 
Beanspruchung sowohl von der Dauer und Häufigkeit 
der Kraftausübung abhängt als auch von Arbeitsumge-
bungsfaktoren und persönlichen Voraussetzungen.

Wie kann man dem entgegenwirken? 
Besprechen Sie mit den Auszubildenden, welche Prä-
ventionsmaßnahmen bei Tätigkeiten, die den Einsatz 
von Ganzkörperkräften erfordern, oder bei Tätigkeiten 
mit Körperfortbewegung sinnvoll sind. Wofür muss 
dabei der Arbeitgeber oder die Arbeitgeberin sorgen 
und was können sie selbst tun? Ergänzen Sie gegebe-
nenfalls noch nicht angesprochene Präventionsmaß-
nahmen (siehe DGUV Information 208-053 
„Mensch und Arbeitsplatz – Physische Belastung“, 
www.dguv.de, Webcode: p208053). 
Mögliche Maßnahmen könnten technische Hilfsmittel, 
organisatorische Maßnahmen, eine optimierte Körper-
haltung oder Ausgleich in der Freizeit sein. 

Was wird im Betrieb getan? 
Die Azubis sollen nun im Betrieb und insbesondere in 
ihrem eigenen Arbeitsbereich beobachten, wie dort 
mit Ganzkörperkräften oder Körperfortbewegung um-
gegangen wird. Lassen Sie die Azubis ihre Beobach-
tungen auf Arbeitsblatt 4 (Seite 26) notieren. 
Es dürfen auch weitere Erfahrungen aus der Erinne-
rung genannt werden, falls nicht ausreichend Zeit für 

Wenn mit den Händen größere Kraftanstrengungen aufge-
bracht werden müssen, bei denen Kraft auf den ganzen Körper 
übertragen wird, spricht man von „Ganzkörperkräften“, etwa 
beim Umlagern von Patientinnen und Patienten. Sie können 
sich auf das Muskel-Skelett- und das Herz-Kreislauf-System 
auswirken – abhängig unter anderem von der Dauer, der  
Häufigkeit, der Körperhaltung, dem Lastgewicht sowie der 
Arbeitsumgebung und den persönlichen Voraussetzungen. 

Ähnlich ist die Wirkung bei der „Körperfortbewegung“, wenn 
man – mit oder ohne Last – besonders oft oder weite Weg-
strecken zurücklegen muss, so beim Besteigen von Gerüstlei-
tern oder beim Möbeltransport durch Treppenhäuser. Lösun-
gen reichen von technischen Hilfsmitteln wie Hebehilfen über 
organisatorische Aspekte wie Unterstützung durch weitere 
Personen bis hin zur Gestaltung von Arbeitshöhen  
(siehe DGUV Information 208-053 „Mensch und Arbeitsplatz 
– Physische Belastung“, www.dguv.de, Webcode: p208053).
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weiter auf Seite 18 oben →

Körperfortbewegung

Ganzkörperkräfte
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